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auf den „König Jahwe Die Vorstellung diente einer- Hypothese auUs, die unte anderem Wundt
der Staatserhaltung, andererseits für vertreien wurde, das arc das Ursp  1-

ehlleistungen des Staates Die Vorstellung che ıst und die später entstandenen Mythen und
VOm universalen Königtum Jahwes im anijel-Buc Sagen Märchenmotive übernommen haben
wurde Jesus aufgegriffen und nleu interpretiert. verwendet den Begriff des Märchens einem
gzrun des Ansatzes „‚Königtumwes gesell- uNngeNauen undweiten Sinn |geht ihm weniger
cschaftliche Ordnung ergibt sich daß dieLiteraturgattungärchen, sondernum diephan-das Gottesreich eiıne „rein religiöse”, sondern e1ne tastischen und märchenhafte Züge, die in den Wün-
Ischaftliche röß  e ist (80) schen und Iräumen der Menschen beheimatet sind

Groß zeigt „‚Israels offnung auf die Erneue- und die sich WIe den Erzählungen anderer Völ-
des Staates” (87—122), die exilische DIle- ker auch den biblischen Geschichten tind  5

sterschriftliche Grundschrift Pg) und Nacnex1i Hermisson weist se1inem Nachwort hin,
Texte Jeremia- und Fzechiel-Buch tür Israel als dafß der Begriff desens, wıe ihn faßte, der
„‚heilvolleFExistenzeineExistenzimeigenen Landmıit heutigen Märchenforschung >  Hon mehr entspricht.
staatlicher Verfaßtheit Königtum)er Von den terminologischen ragen abgesehen sieht
E- Hossfeld konzentriert sich Volk (;sottes als jedoc das Buch als „eine wahre Fundgrube für die
ersammlung (123-—142) „auf den Übergang von mannigfaltigen Erzählmotive der Volksliteratur“” des
Israel alsVolk Gottes und Staat sST2ae alsVolk (Got- alten srael
L5 und Kirchenversammlung” (123  T“ der während In den letzten ren sind die ärchen und das
des Exils 11n geschehen ist Er sieht die ekklesio- Erzählen Von Geschichten ] entdeckt worden.
logisch relevante Begrifflichkeit erst ab Din/Ditr und Man versucht, ihre bildhafte Sprache decodieren
Po vorliegen. ähren die spätdtr. Ekklesiologie und die verborgenen Inhalte zu entschlüsseln. abei
raelohne König, alssozijal gleichgesteilte und unter verwendet vielfach das Instrumentarıium der
dem Gesetz tehende Gemeinde betrachtet, Po Tiefenpsychologie, das ZUF Zeit G.s noch kaum Zur
rael eginerseits Kultgemeinde „Kirch  ), geleitet Verfügung stand Je das er  ug wird,

Priesteramt und einem unpolitischen Füh- umsogrößer ıstberauch clieGefahr, die einer
L,andererseits (in terner anhand poetischen Erzählung enthaltene Lebens- und lau-
der Völker-Könige-Verheißßungen der Patriarchener- bensweisheit auf ei1ne bestimmte Verstehensweise
zählungen staatsori:enti:ert und restaurativ Vel- eingeengt wird Damit ber wWare diee, die einer
-r en Erzählung eigen ıst, verloren.Fuhs untersucht die endung „Heiliges olk Viel enschheits- und Menschenerfahrung tfindet
Gottes” 143—167) den wenigen Frage kommen- ihren Ausdruck Geschichten Lebensweisheit und
den lexten ‚3b—8; Ditn 7,6; 26—19 Glaubensüberzeugung sind gleichsam die Seele, die
der este. Text _. 28, Q9: 17—26/H) und erkennt in ichien leibhaftige Gestalt bekommen
51e als Ausdruck für die besondere ehung Israels Die Wahrheit der Geschichten, die in ihnen enthalte-
zu Gott, begründet in derErwählung und verbunden
mmır bestimmten Forderungen.

eenbarung”, wird abernicht dadurch gehoben,
Seidl stellt Volk CGottes und seıne Zukunft da(ß 11A1l 1e Geschichten analysiert und daß man sa

hren nha kennenlernt Geschichten eben Vom
nach ÄAussagen des Buchesaniel“ (168—200) Israels Erzählen, und ihre Botschatten erreichen den Zuhö-
unte  jedliche Rolle und FEunktion 11711 ttesreich rel, indem SIEe immerwieder NEeu ZUm
nach Aussage der drei Schichten des Daniel-Buches Leben erweckt werden.
dar mut eingehender Analyse VOonNn Dan 9} Die Zeiten, die Wahrheit derF
Jeder der Aufsätze ıst durch Zwischenüberschriften zZu suchte, Uan ten als
gut ede Eine Auseinandersetzung zwischen geschichtlich verteidigte und alles Geschichtenhafteden utoren über die man unterschiedlichen undafteausschloß, SIn weitgehend VOTI-
Ansichten gleichen Textkomplexen findet kaum

icht jeder der Aufsätze Groß, F-L Hoss- über Man hat ZUuU unterscheiden gelern zwischen
feld, el macht das „Unterwegs ZUT geschichtli  en kEreignissen und zwischenun-

gen, die Glaubenswahrheiten en Die
UuUSW. mMussen selbst entscheiden, inwieweılt hnen die
explizi eutlich Dogmatiker, Neutestamentler liegt gegenwä  ig eher darin, dafß man fas-

zin:ert Von den interkulturellen ern und USSAa-einzelnen Beiträge hilfreich sein können. SCn der Geschichten nach deren ursprünglicherBochum Werner Berg und archetypischer Bedeutung fahndet Dabei ber
kann die Botschaft abhanden kommen, die die Bibel

HERMANN, Das ärchen ım Iten mit cdiesen Geschichten vermitteln 111 und die
JTestament 252.) Athenäum, Prankfurt ad, 1087 1mMmer wieder auch ein „ursprüngliches” Emp-

58,— finden und ollen gesagt ist
Den Geschichtencharakter und das Mo-o  enhatteDer Alttestamentler Gunkel (T hat sein

Buchberdasärchenm AIL, dashier eiınerprak- biblischen Geschichten entdecken, kann zZuUu einem
tisch unveränderten Neuauflage vorliegt, 1921 besseren Verständnis der exte und zZ.Uu einem befrei-
geschrieben FErhat an zahlreichen BeispielenPTIAUS- endenUmgang muıit ihnen beitragen Bei Man

gearbeitet, sich unter den biblischenexten DOC- allerdingsuchlernen, WIesehre1n derartigesVerste-
tische Erzählungen en, die Elemente des aTl- hen Studium und W  15sSen voraussetzt und nich muıt
chens in sich und denen die Volksweisheit einer berflächlichen Stimmigkeit hat Wei-
ZUN Ausdruck kommt geht 1 Von der ters darf ach nicht übersehen werden, ibli-



284 Heilige

scher ahweglaube das Märche der Volkslite- Im etzten Abschnitt werden 1Im Blick auf Einseitig-
ratu  a immer wieder auch suchte: 2r keiten vieler einleitend dargestellter Gebetstheorien
betont, 61 das irkenwes der geschicht- Konsequenzen AUS der at] Gebetspraxis
lichen alität und nicht IF einem betsverständnis gezogen 10—31 Vorausset-

vollzieht des atl Gebetes Anrede (Lob,
Man ist überrascht berdieAktualität, die das Buch ist Gott personales Gegenüber Wan
CGS immer noch (und wieder‘) besitzt. E ist on aber auch in Gebet ist Von daher letztlich
gemacht, aber e1 einen hohen nicht anthropologisch, sondern theologisch ZUu
Linz Josefan stehen Besonderswichscheint auch diegottes-

enstlicheGebundenheitbzw der„ekklesiologische
Bezug des Gebetes innerhalb Israels_3 ebet 1rn

bei e1ritem 6() weitgespannten Werk auchIten Jestament. 334.) Kohlhammer, Stuttgart manche Akzente An Skönnte, ist selbstver-19  R JM 36,—
FineMonographiezum Gebet im ist trotz derFül- ständlich: SO schein dierderAuseinandersetzung
le der Psalm  ıteratur ein Desiderat Der mf der neuprotestantischenedes Kul  ®
ische Bochumer Alttestamentler gibt einleitend (304.315) verstehende starke Gewichtung der
einen Überblick ZUMm Gebet der heutigen gebun  eit atl ets vielleicht der
S1ON (9-—80) eın Gang wichtige Stationen der Redaktions  chdes Psaltersher differenzie-
Geistesgeschichte, beginnend mıiıt Thomas Von ITen bzw x relativieren Die stärkere Einbeziehung
Aquin zeigt die Verknüpfung S Gebetsver- der iographie mir den großen Mei-

des h  atte  . einleitend auch andere positi-ständnis und (philosophischem) Gottesverst vere) Aspekte ZUT abendländischen Theologie desbis die Gegenwart, insbesondere die Wurzeln für Gebetes ergeben können Unter dem Gesichts-eın weithin monologisches Gebetsverständnis Der punkt der Aktualisierung at] betsstrukturen sei-Hauptteil des Werkes den Formen des Betens im ergänzend mehrtfache AÄAnregungen Brueg-81—294), sind doch diesem Yeil der S  S die
BEeEMaNT (u n The essage of the Psalms, 1984)T.. den verschiedenen Gebetstheorien wenıg Die1C dokumentierten Ausberü  ich gewichtigen Grundlagen für jede

Theologie des Gebetes Zu finden Die einzelnen gCH ZUu sehr vielen Detailfragen (Text, terarkritik,
DI urzgebe der Prosa; Schriftstellen erschlossen.

jederung ) sind eider keinen Index der
Loben/derHymnus; Bitten; en; dieFür-
bitte:; Kunstformen des Gebe der Spätzeit) Insgesamt stellt vorliegende Gesamtdarstellung ZUMT!

geben jeweils einen informativen Überblick über die Gebet e1Nnem weiıiten theologischen Hori-
einschlägigen at|] Texte der behandeln Lob, G7  il mit ihrerSan Information undateeın

und Bitte Beispiele ausführlicher (so solides Fundament mit vielfältigen Anregungen
U, A, Ri 5: Po 33.8.93;:,3.73.79:; Fin besonde- weitere Arbeiten dar

raz Johannes Marböck
1U5  f  i Augenmerk el dem Stand der Diskussion

Fragen der Form und eren institutioneller ulti- LOHFINK ORBERT, Das Jüdische am Chri-scher) e  erung Hervorhebung erdienen dar-
sStentium Die verlorene Dimension. 272.) erder,nter n E a  n das der Wissenschaft derzeit vernach-

Jlässigte Kapitel über die Kurzgebete der alteren Freiburg— Basel—Wien 1987 Ppb DM
Prosa 81—118), mit kritischen ungnahmenE Der Alttestamentler der Jesuitenho
T hese von ursp  chen eintachen Kurzformen und BeINE eingeladener Vortragen-
SOWIE Vom freien Laiengebet vorexilischen Israel de biblischer Themen in Europa und ersee beginnt
bei Wendel nach keine Vom Kult gelöste frü- sein Buch mıit der Feststellung, die bürgerliche
he Gebetsfrömmigkeit eicher nachzuweisen ligion das Christsein auf Innerlichkeit und Jen-

Auch die aNndiung der Fürbitte —264 seitshoffnung reduziert hatte Das Zweite atika-
den Prosatraditionen, in der prophetischen Über- ANUum habe sich ZWAar entschieden, sich der Welt ZUZU-

jeferung und der theologischen Betrachtung Gen wenden. Dann schreibterırEinZist
SOWIe der 1C auf Kunstformen des erreicht, WC es NiC  »  ht mehr darum geht, ob der lau-

Gebe der Spätzeit (be liob; Tempelweihgebet be sich der Welt zuwenden coll der nicht, sondern
on ‚23—53; Gebete el Id Nehemia:; Dan

nar zu Hun hat“ 11)
z-geklärt we enmuß, wI1eundWo erdies origi-

und die pe ar  A redaktionellen au Von
Psalmen Jungeren Textzusammenhängen (1 zehn Kapiteln, die ursp  ich als Vorträge bei
2'1_10' 22; 32; onapsalm scpeien verschiedenenelgewurden (und
dankenswerte Impulse weitere rschungen L [LEj fast alle schon irgendwo veröffentlicht sind),
1Cgenannt das eine Thema eines unmittelbaren Bezuges ı  Aa
Zusammenftfassend formuliert gesellschaftliche christlichen Glaubens Welt immer Neuen
und theologischeOraussetzungen des Im Seiten aNngegangen Eine Ahnung davon collen die
(295—309) die Hineinbindung des einzelnen die erschriften derKapitelmıt in Klammerngesetzten
Gemeinschaft, den Kult als Brennpunkt undOrientie- Untertiteln geben: Der Glaube und die Form

aller Lebensäußerungen des pOSI- Gespräch mıit Nneueren vVon eteren
tıve häl Von betstradition und Aktualität, Die V  1sS107 ei1ner menschlichen Stadt Gespräch

allem aber die zentrale Bedeutung des erhältnis- mıit Verfechtern der Volkskirche): Das Jüdische aAmn
S  ‚.  ——  wr ara Zum offenbaren und verborgenen Gott Wider die Entscheidung der Chris  8


